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Grimm: Vorhaltung heißt das Zauberwort, nicht Nachhaltigkeit.

Den Bürgerinnen und Bürgern Mut machen, in der mittelständischen Wirtschaft mitzuwirken - Der
Sprecher für Mittelstand und Handwerk der FDP-Landtagsfraktion, Leopold Grimm, sagte in einer
Landtagsdebatte über den Einzelplan des Ministeriums für Finanzen und Wirtschaft unter anderem:

„Was die Regierung zur Wirtschaftsförderung im Haushalt sagt, kann sich durchaus sehen lassen - mein
Kompliment gilt allerdings Ihren Vorgängern, der CDU-FDP Regierung. Ich habe festgestellt, dass Sie von
Grün-Rot dieses Kompliment teilen. Denn Sie haben fortgeschrieben - oder soll ich sagen:
abgeschrieben? -, was die frühere Regierung mit ihrer anerkannten und erfolgreichen
Wirtschaftskompetenz für Baden-Württemberg als wichtig erachtete: Das Land muss seine
Anstrengungen für Forschung, Entwicklung und wettbewerbsfähiger gewerblicher und industrieller
Produktion stets erneuern. Denn nur so bleibt unser Land Spitze in Europa. Ihr Zauberwort heißt
Nachhaltigkeit. Ich aber sage Ihnen: Wir brauchen Vorhaltung. Wir müssen den Bürgerinnen und Bürgern
in diesem Land Mut machen, mitzuwirken in dieser mittelständischen Wirtschaft, die Arbeit und
Wohlstand bedeutet. Worten müssen stets Taten folgen. Vorhaltung bedeutet, die Menschen zu fördern,
die sich selbständig machen wollen, die Betriebe gründen wollen. Hierfür nimmt das Land seit Jahren
Geld in die Hand. Sie setzen diese Tradition fort, indem sie Existenzgründern ebenfalls helfen. Sie haben
die Mittel in ihrer bisherigen Summe im Haushalt fortgeschrieben. Manchmal ist nur ein kleiner Anstoß
notwendig, um eine Lawine an wirtschaftlicher Entwicklung in Gang zu setzen. So können beispielsweise
neue wirtschaftliche Zentren für viele Bereiche von Forschung und Entwicklung und Produktion in den
Städten und Gemeinden entstehen, wenn aufgegebene Liegenschaften oder Brachflächen umgenutzt
werden. Was sie da an Förderung fortsetzen, angelehnt an frühere Programme und Ansätze, kann ich
loben. Aber die Erde dreht sich weiter, die globale Wirtschaft kennt keinen Stillstand.Deshalb brauchen
wir noch mehr Anstrengungen, um das Land immer wieder neu zu einem Spitzenstandort für
Gründerinnen und Gründer - auch aus den Hochschulen heraus - zu machen. Die frühe Förderung, die
immer auch eine Förderung des Mutes ist, sich etwas zu trauen, sich auf ein Wagnis einzulassen, hat hier
einen besonderen Stellenwert.Gründerförderung und die Förderung der Übernahme von Betrieben gehen
häufig Hand in Hand. In diesem Zusammenhang gestatten Sie mir den Hinweis, dass auch die
steuerlichen Rahmenbedingungen - von der Frage der Einbeziehung ertragsunabhängiger Elemente in
die Bemessungsgrundlage der Gewerbesteuer bis hin zur Erbschaftssteuer - stimmen müssen. Wer
Wirtschaftsförderung sagt, muss natürlich auch Leistungsschau sagen. Da empfehle ich der Regierung,
sich unserem Antrag zugunsten der Beibehaltung der Förderung solcher Leistungsschauen
anzuschließen. Denn die Förderung von örtlichen Gemeinschaftsausstellungen der Gewerbe- und
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Handelsvereine (Leistungsschauen) und die Förderung von Veranstaltungen der Gewerbe- und
Handelsvereine zu den Schwerpunktthemen Altbausanierung, Energieeffizienz, Energieeinsparung und
Erneuerbare Energien haben sich in all den Jahren sehr bewährt. Eine Entscheidung, diese Finanzmittel
zu reduzieren oder gar zu streichen, wäre auch aus Sicht des Bundes der Selbständigen Baden-
Württemberg ein völlig falsches Signal, für den Mittelstand und für die ehrenamtlich Tätigen. Es ehrt Sie
von Grün-Rot, wenn Sie sich in der Förderung von Existenzgründern auf einen vorgespurten Weg
begeben. Denn als Regierung üben sie immer noch. Noch vor fast einem Jahr klang dies ganz anders. Sie
wollten Baden-Württemberg neu erfinden. Sie haben angekündigt, Existenzgründungen zu forcieren, sie
proklamierten eine Revision der Existenzgründungspolitik. Ihre - ich zitiere: „Neue Gründerwelle" - ließ
einen Tsunami erwarten, welcher das Land überrollt. Sie kündigten die Unterstützung von
Gründernetzwerken an, sie wollten das Angebot an Mikrokrediten erhöhen. Die Liste an geplanter
wirtschaftlicher Entwicklungshilfe grün-roter Couleur für eine Weltmarke wie Baden-Württemberg ist
endlos. Sie scheint aber beim Christkind hängengeblieben zu sein. Der Tsunami war ein Fehlalarm. Sie
haben es noch nicht einmal bis zum Sturm im Wasserglas geschafft. Heißt das neue Landesmotto nun:
Wir können alles nicht, außer uns? Dass Sie Wirtschaft können, diesen Beweis müssen Sie noch bringen.“


